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Proclama. . .
Atif Anrufen mehrerer Gläubiger ist das Anwe­

sen der Rocbuo H u b e r'schen (Eheleute zu Hohenried 
wiederholt dem gerichtlichen Zwanqsverkaufe unter- 
gestellt und zu diesem Zwecke Versteigerung»-Tags- 
fahrt auf

Montag den 16. Juli. l. IS.
Vorm. 10 — 12 Uhr 

anberaumt, was mit dein Bemerkeit bekannt gemacht 
wird, daß die dein Gerichte unbekannten Kaufslieb- 
haber sich über Leumunds- und Vermögens-Zeugnisse 
auszuweisen haben.

Dieses Anwesen gerichtlich geschützt auf 4075 st. 
best.ht in Wohnbaus, Stadl mit eingebauten Stal- 
lungeit und Backhaus;

— Tagw. 49 Dezim. Garten,
32 Tagw, 83 Dezim. Aecker,
4 Tagw. 65 Dezim. Wiesen,
3 Tagw. 51 Dezim. Waldung.

Das Anwesen ist freistiftig zum kgl. Rentamt 
Aichach zu 5 Proc. kaudemialbar und belastet mit 
1 fl. 37 kr. 4 hl. Scharwerkgeld, 2 st. <13 kr. 1 bl, 
Stift, 22 kr. 4 bl. Wachsgilt, und 2 Schffl. 2 V. 
1 Sechztl. Korn und 2 Schffl. 3 Meß. 3 V. 2 Sztl. 
Haberdienst.

Gleichzeitig mit dem Anwefensverkaufe wird auch 
Vieh und Fabrniß versteigert.

Aichach den 23. Mai 1849.
Königliches Landgericht Aichach.

Wimmer.

Wckanntma^ung.
(Revision der Schulstiftungsrechnungen bete,)

Die noch im Rückstände befindlichen Schul-Slif- 
tungö - Rechnungen für 1847/48 sind nunmehr bin­
nen 14 Tagen bei Vermeidung eines Wartboten 
auf Kosten der Verwallungsmitglieder hierorts zu» 
Revision in Vorlage zu bringen.

Aichach den 8. Juni 1849.
Königliches Landgericht Aichach.

Wimmer.

Bekanntmachung.
Vom kgl. Landgerichte Aichach werden die Ge­

meinden des Amtsbezirkes beauftragt, die nach Aus­
schreibung iin Kreis - Intelligenz - Blatte Stück 2t, 
Allerhöchst genehmigte Collecte behufs der Aufbrin­
gung der Kosten für den Bau einer neuen Pfarr­
kirche zu Haidhausen bei München

am 21. Juni l. IS.
von HauS zu HallS vorzunehmen und die eingehen­
den Sammelgelder bis 1. August l. Jö. dießortS ab­
zuliefern.

Aichach den 12. Juni 1849.
Königliches Landgericht Aichach.

Lüiinmer, Landrichter.
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Bekanntmachung.
Es wird hiemit bekannt gemacht, daß auch alle 

Jagkbedienstete von Privaten zu ihrer Legitimation 

Jagkzeugnisse bedürfen.

Diese Jagdzeugnisse, worin die Jagdbezirke, für 

welche sie gelten, genau bezeichnet werden müssen, 

sind von den Jagdinhabern oder Jagdp^chtern aus 

zustellen und von dem kgl. Landgerichte zu kontra- 

signiren.
Aichach den 14. Juni 1849.

Königliches Landgericht Aichach.
Wimmer.

Bekanntmachung.
(Das Schuldenwesen des Simon Lankherr von 

Lechhausen betr.)

Nachdem bei der^am 31. v. Mts. abgehaltenen 

Versieigerungötagöfahrt auf das Anwesen des £i« 

won Landherr ein Angebot nicht gelegt worden 

ist, so wird zu dessen zweiter Versteigerung geschrit­

ten und hiezu Tagöfahrt auf

Mittwoch den 27. Juni l. Js.
im Landwirthshause zu Lechhausen von Vormit­

tags 10 — 12 Ubr anberaumt, wobei der Hinschlag 

ohne Rücksicht auf den Schayungswerth erfolgt.

Bezüglich der Bestandtheile dieses Anwesens 

wird sich auf die öffentliche Ausschreibung im Aickach- 

Friedberger Wochenblatt Stück Nr.Ist vom 22. April 

1849, Augsburger Abendzeitung Stück Nr. 109 vom 

19. April 1849. bezogen. Die nähern Verkaufsbe- 

klngniffe werken an dem Versteigerungstermin be­

kannt gemacht, und werden Kauföliebhaber hiezu mit 

dem Beifügen eingeladen, daß sich dem Gerichte un­

bekannte Personen über Zahlungsmittel auszuweisen 

haben,

Friedberg den 5. Juni 18-19.

Königl. Landgericht Friedberg.
Der Landrichter beurlaubt:

3ei«cr, I. Assessor.

Bevölkerungs-Anzeige.
Ju der Stadtpsarrei Aichach 

wurden im Monat März

Geboren:
Am 1. Josepha Schneller, WeberStochter von Ober- 

schneitbach.

Am 12. Crescentia Flunk, Zimmermannstochter v. b.

14. A. Maria Schalk, ZimmermannStochler von 

Untergriesbach.
14. Joseph Gängig!, Gütlerssohn von Unter- 

wmelsbaclf.
Ist, Maria Michl, Geflügelbanklerstochter v. b.

85. Bertha Adam, Stadtgenchtsprotokelllstenö- 

Tochter v. b.
31. Crescentia Lechner, Bauerstochter von Al» 

gertshausen.
31. Maria von Plankh kgl. LandgerichtS-Asse- 

ssorö-Tochter v. b.
2 uneheliche Knaben und 1 uneheliches Matchen

G e t r a u t:
Am 5. Johann Nepomuk Liebhart, Suttlermeister 

dahier u. Eupbrosina Triebenbacher, Bauers- 

Tochter von Heckenstall.

15. Johann Baptist Link, Cacktrager dahier, 

und Sabina Adler, Mepgerstochler von 

Reichertshofen.

Gestorben:
Am 4. Anna Maria Eberle, Maurerstochter von 

Algertshausen, 1 Jahr und 1 Monat alt.

10 Anastasia Meisinger, Weißgerberstochter v. h. 

19 Jahr und 10 Monat alt.

15. Anna Koppcld, Posamentirerö-Wittwe v. h. 71 

Jahre alt.

20. Theresia Knorr, Gütlerin von OberwittelSbach, 

61 Jahr all.

22, Johann Settele, Jnsaßbürgerin dahier, 8t Jahre 

und 11 Monate alt.

25. A. Maria Schalk, Zimmermannstochter v. Unter- 

Griesbach, 11 Tage alt.

31. Katharina Hammeter, Backersgattin v, h. 75"/^ 

Jahr alt.

Im Monat April wurden

Geboren:
Am 1. Engelbert Schweiger, Bauerssohn von Wü- 

riSbach.

3, Crescentia Höß, Schuhmacherstochter v. h.

3 Maximilian Fackler, Büchsenmacherösohn v. h.

40. Friedrich Koch, Lebzelterösohn v. h.

14. Joseph Schiffmann, Zimmermannösohn v. h.

17. Johann Baptist Schneid, Weberssohn v. h.

22. Ursula Schmid, Schneiderötochter v. h.

25. Georg Stadlmair,Schusterssohnv.O.Wittt
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25. Crescentia Sckeiber, SckneiberStockter v. h.
26. Conrad Manbart, Bauerssehn v. h.

1 uneheliches Maschen.

Getraut:
Am 30. Ignaz Werlberger Handelsmann dahier, und 
Crescentia WeinmüUer, Nothgerbersrochler von hier.

Gestorben:
Am 1. Martin Sailer, Maurer von Walchshofen, 

74 Jabre all.
2. Veronika Haut, TaglöbnerStockler v. H.6 t Jahr alt.
1. A. Maria Braudinair, Taglöhnerstochier von 
Hißling 4'4 Jahr alt.

6. Joseph Anton Acker,Bierbrauerv. h. 69 Jahre alt.
6. Franz Sedlmair, Hausler v. U.- Wittelsbach 

66 Jahre alt.
7. Barbara Schneider, Spitalpfründtnerin v. h. 

87 Jahre alt.
16. M. Anna Baierl, AuStraglerin v. Unterwittels- 

bach, 76 Jahre alt.
17. M. Anna Keilhofer z. Z. in Unterschnaitbach, 

7l Jahre und 3 Monate alt.
21. Krescemia Höß, Schuhmacherstochter von hier, 

18 Lage all.
24. Fr. Laver Egner, kgl Staktgerichtsschreiber von 

hier, 4!) Jabr alt.
2i. Catharina Fronwieser, ZimmermannSlochter v. h. 

10% Jahr alt.

Im Monat M a i wurden
Geboren:

Am 5. Johannes Heinrich, GütlerSfohn von Ober- 
schneilbach.

14. Johannes Menzinger, Halbbauerssohn von Ober- 
schneilback.

18. Jeb. Balthasar Schmaus, SchuhmacherSsobn 
von hier.

23. Maria Voggenreiler, kgl. Kreisratbetochter v. b.
24. A. Maria Wagner, Hauslerstochler von A0 

gertshausen. .
25. Joh. Rep. Aichner, Schmidesohn von Unter- 

Wiltelöback.
29. Theresia Hofer, GnilerStockter von Walchshofen. 

Getraut:

Am 1. Fran; Keilbofer von Allenberg, Taglöbner 
dahier, und Clara Aeckler, Näherin von Allenberg.

Gestorbene:
Am 4. Ignaz Zeitlmair, Thorwart dahier, 73 Jahre alt.
8, Peter Keicher, Spualpfründtnerv. 5.84 Jahre alt.
9. Jvh.Nepom. Bolkard, Weber dahier, 60 Jahre alt.

10. Fortunat Ecker, Cantidat der Philosophie, 21 
Jahre alt.

10. Krescentia Scheiber, Schneidermcisierstochter 15 
Tage alt.

13. Martha Mair, Gütlerstochter von Oberschnait­
bach Jahre alt.

20. Joseph Kavfbammer, Melberssobn >von hier, 
1 Jahr alt.

24. Susanna Ecker, Kammacherstochter 23'4 Jahre alt. 
25. Josepha Zick, Zimmermannstockler v. b. 40JH. alt. 
26. Viktoria Amesreiter, Häuslerin v. h. 44 I. alt. 
26. Magdalena Aman, Spitalpfründnerin v. h.

40 Jahre all.
27. Elisabetha Lindemair, Wagnerstochter v. h. 16 

Wochen alt.

In der. Stadtpfarrei Friedberg wurden 

im Monat Mai

Geboren:
Am 8. Katharina, fremd. 22. Josepha, d. V. Jo­
seph Sckleißbeimer, Eisenbahnwarter aus der Fried­
berger Au. 26. Thomas, d. V. Johann Wildmoser 
Brodaufseher v. h.

Gestorben:
Am 1. Joh. Birzl, TaglönerSkind 1. I., Fraisen. 

9. Joseph Berger, Elsenbahnwarters-Kind, 12 Woch. 
Fraisen. 15. Ferdinand Spielberger, Zimmermann, 
86 I. Altersschwache. 16. Katharina Haas, fremd, 
8 Tage, Fraisen. 20. Maria Heß, Tagl.-Kind, 7 
Wochen, Enlkraslung. 21. Till. Herr Franz Laver 
Fuchsberger, kgl. Advokat und Landwehr-Bataillons- 
Auditor, 43 Jahre, Lunqenläbmung. 22. Thekla 
Seidl, Lebzelters-Wittwe 74 Jahre, Brustwassersucht. 
24. Sebastian Sedlmayr, Tagl.-Kind, 1 Jahr, Ge- 
birnwaffersuckt. 21. Conrad Lapparger, fremd, 1'4 
Jahr, Schwache.

Getraut:

Am 1. Joseph Sckwarz, Kistlermeister, Wittwer von 
hier, mit Jungfrau Viktoria Zürner, Schreiners- 
Tochter von ZuSmarSbanlen.

Ncitestc6.
Die Stadt Paris ist abermals in Belagerungöstand 

verseht, indem die Anarchisten zu einem Aufstande 
alleö aufbieten, und unter dem Vorwande die Regie­
rung gehe Hand in Hand mit den LolkSuuterdrückern 
Rußland, Oesterreich und Preußen, das Volk aufhepen. 
Der Regierung ist bis jeht (14 Jun.) gelungen, die 
Ruhe aufrecht zu erhalten.

.Die Bayern, welche am Kampfe mit den Danen theil 
nehmen,-haben am 9 Juni abermals ihre alte Tapferkeit 
bewiesen, indem sie bei Skanderborg eine von den Da­
nen gefangene halbe Schwadron kurhessischer Husaren 
wieder befreiten, und dafür hundert Dänen gefangen 
nahmen, und nach Haderüleben tranöportirten.

Die Cholera fordert an vielen Orten große Opfer, so 
z. B. sind in Paris seil dem April >0,00» Personen an 
dieser Krankheit gestorben, in Halle hatten mehrere Tage 
lang 10Todicngräber mit dengefallencn Opfer;« thun. 
In'Preßburg wüthet dieselbe unter den daselbst einmar- 
schirten Russen furchtbar.   '

Mit einer Beilage.
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Fleisch, pr. Pfund.
Ochsenfleisch, gemästeter
Kubfleisch
Rindfleisch
Schweinfleisch
Kalbfleisch
Schaffleisch

IlNM.
<1101 2

»| 2 
»-

13 —
6-
8 —

_________ Brod._________
1 Halbkreuzer Semmel
1 Kreuzer Semmel
1 Halbkrcnzer Röggl
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1 Halbbatzen Laib
1 Batzen Laib
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3
0
4
9
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3
2
3
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4
3
2
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2
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Viktualien-Preise für F^jedberg und Lechhausen.

Brod- und- Mehl- Larif fürs Land im königl. Landgerichte Friedberg.

Fleisch, pr. Pfnnd. .kr-Idl., Brod. Pfd-I Loth. | Qut., Mehl, pr. Vierling. I5.jkr.Idl.
Ochsenfleisch, gemästetes 10! 2 1 Halbkreuzer Semmel 2 3 Feines Mundmehl . . j 52 —

Kuhfleisch 9 2 1 Kreuzer Semmel . . — 5 2 Semmelmehl . . . . 40 — —

Rindfleisch ® — 1 Zweikreuzer Röggl. . 19 — Geringeres Mehl . . — 32 —
Schweinfleisch 14 — 1 Vierkreuzer Röggl . . 1 —. — Nachmehl......................... 20 —

Kalbfleisch 7 — 1 Batzen Laib . . . 1 31 — Backmehl......................... — 18 —

Schaffleisch , —1— 1 Achtkreuzer Laib . . 3 30 — ________

Auswärtige Schrannen-Preise.
München 15. Juni. Augsburg 15. Juni, Schrobenhausen 11. Juni, Rain 9. Juni, Friedberg 11. Juni.

Mehl-Lax e. Brod-Laxe.

Gattung.
P r c i f e.

Gattung.

Gewicht.
Meye». । Vierling. Mahl.

fl. 1 kr. cy 1fl. 

3 
2 
2
1 
1

kr.

28
40
8

20
8

kr. 1 

52 
40 
32 
20
17

Feineö Mundmehl 
Semmelmehl . . 
Geringereö-Mehl. 
Nachmehl . . . 
Backmehl . . . —

13
1(]
8
5
4 ' / 

/4

I 1 Halbkreuzer Semmel 
| 1 Kreuzer Semmel

1 Zweikreuzer Röggl .
1 Vierkreuzer Röggl .

I 1 Bapen Laib . . . 
|_ 1 Achtkreuzer Laib . .

1 
1
3

2
5

16

31
_30_

3 /2
3

1
2

Verantwortlicher Redakteur: Th. Müller.

Ort der Schranne.! Feesen. Waizen. Korn. Gerste. Haber.
höchst, ^mittl. ,1 mind. hockst.jj mittl.^,wid. hkchst.j!mittl. || mind. höchst. 1! mittl.j, mind. höchste mittl. || mind.
fl. kr-! fl. kr.. fl. kr. fl> kr. »fl. 1 kr.» fl. ,kr. fl. If t ff- Ifr.i fl. 1 Fr. fl. | kr II fl | fr || fl. | kr. ff-? Fr.|: ff. |fr. J fl. kr.

München . . - 14 38 14 14 13145 8110 7 51 7 28 7 13j 6 47 6| 3 6—! 5!38^ 5! 16
Augsburg . . 1 — 1--- — — 14 3' 13,41113 7 7,36. 7 24 7,10 8 6 7 31, 6 53 5 39! 5 2 5; 5 9
Schrobenhausen -- — — 13 27112,52 12 29 6 49. 6 39 6 21 -!-—I- - 5 35 5 16 5 4
Rain . . . — — — — 13 -| 12 30 12| — 6 48 6 24 6 — 7 50 6 36 5 15 5 15 4 4< >1 41 —
Friedberg . ! 4 54 4 35 16 14 15; 13 46jl3jl7 7 3|) 6142 6|29| 5 52| 5 39, 5 26 4 54 4 350 4 j 16
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Nr. 24*
Oeffentlkche Sitzung vom 23. April 1849. 

Anfang 8 Uhr Morgens.

(Fortsetzung.)
Zwei Zeugen, vielmehr bezüglich des Grim drei, sagten 

eidlich aus, daß die Angeklagten sehr stark betrunkrn ge­
wesen seien. — Der Leumund des Franz Grim ist gut, 
jener des Schranner schlecht. — Der Staatsanwalt trug 
daraus an, daß die Angeklagten beider Neate für schuldig 
erkannt, und Grim zu einer Gefängnißstrafe von 6 Wochen, 
Schranner zu einer selchen von 3 Monaten rc. verfallt werde.

Der Gerichtshof hielt zwar die beiden Angeklagten bei­
der Neate für schuldig, nahm jedoch wegen erwiesener sehr 
starker Berauschung eine geminderte Zurechnungsfähigkeit be­
züglich des Erster,, an, und verurtheilte den Franz Grim zu 
einer Gefängnißstrafe von 21 Tage und in die Kosten, und 
den Jos. Schranner zu einer einmonatlichen Gefängnißstrafe > 
sprach die Konfiskation der Flinte des Grim und Rückgabe 
des Scheibcnstutzen an denselben aus. —

II. Gegen st a n d. Untersuchung gegen R. Lausegger, 
wegen Vergehens der Körperverletzung betr. —

Gegenwärtig: Dieselben, jedoch statt des Raths 
Voggenreicer, Rath Schreck. — Diese Untersuchungssache 
wurde an dem betreffenden Unlersuchungsgerichte über zwei 
Jahre verzögert, und cS mußte daher, da lediglich eine Ver- 
gehensstrase in Frage stand, nun solche in 2 Jahren ver­
jährt, und der Angeschuldigte inzwischen sich immer gut betra­
gen, derselbe wegen Verjährung der Sache frei gesprochen werden.

Oeffentliche Sitzung vom 27. April 1849,

Anfang Morgens 8 Uhr, Ende 1 Uhr.

Gegenwärtig: Direktor P r e l l, Räthe S ch r e ck, 
Grabner und Voggenreiter, Assessor Sedl- 
m a i c r, Protocottist A d a m; Rath D e crig n i S, Staats­
anwalt.

Tagesordnung: Unrersuchung wider N. Enharder 
von Eidesheim, wegen Verbrechens des ausgezeichneten 
Diebstahls betreffend.

Am Sonntag den 23. Juli 18-18 Morgens zwischen 
9 und 10 Uhr, wurde bei dem Bauer Anton Dürr in 
Eidesheim ein Diebstahl in der Art verübt, daß, während 
Dürr und feine Leute beim Gottesdienste sich befanden, ein 
auk der Rückseite dcö Hauses befindlicher Kreuzstock gewalt­

sam herausgerissen, durch die hiedurch entstandene Oeffnung 
in die Küche eingeschlüpft, die von da in die Kammer füh­
rende Thüre aufgesprengt, die darin stehenden Kästen des 
Anton Dürr und seiner Ehefrau gewaltsam geöffnet, und 
hieraus mehrere Effekten, namentlich eine silberbcschlagene 
Tabackspfeife, eine silberne Sackuhr und 12 silberne 6 kr. 
Knöpfe u. s. w. entwendet wurden. Auf gleiche Weife wurde 
in der Wohnung des Vaters des Ancon Dürr, die mit jener 
des letztern in innerer Verbindung steht, ein Kasten aufge­
brochen, und daraus ein Mantel im Werthe zu 10 st. und 
10 st. baar entwendet. — Die Beschädigten hatten wegen 
dieses Diebstahls nur einen sehr entfernten Verdacht auf 
R. Enharder, Sohn ihres Nachbars, weil derselbe übel be­
leumundet ist. — Er war nämlich derselbe kurze Zeit vorher 
wegen Raubes prozessirt, und die Untersuchung mangelnden 
Beweises halber eingestellt werden, wovon die gesetzliche 
Folge war, daß er, weil ec Kaution nicht zu leisten vermochte, 
in die Zwangsarbeitsanstalf zu Kaisheim auf die Dauer von 
5 Jahren abgelicfert wurde. — Dort gefiel es ihm jedoch 
nicht, und er brach nach lOmonaclichenAufenthalte, näm­
lich am 28. Mai v. Js. daselbst aus, und trieb sich in ver- 
chiedenen Orten herum, und cs fahndete die Gendarmerie 
vergebens auf ihn. — Erst nach Verlauf von mehreren Mo­
naten wurde dem Gendarmerie-Brigadier Salomon Stainhard 
von Ingolstadt angezeigt, daß sic ihn an einem bestimmten 
Tage bei dcm als Diebshehler bekannten Straßer in Eides­
heim treffen könnten. Jener machte daher an dem benannten 
Tage mit Gendarmen sich auf, umstellte Nachts das Stral- 
scr'sche Haus, und drang mit Gewalt in dasselbe ein, bei 
welcher Gelegenheit im Gewirre einem Gendarmen das Ge­
wehr loSging, wodurch Strasser getödlet wurde. In der 
Wohnstube desselben fand man eine silberne Uhr und eine 
silberbeschlagene Tabackspfeifc, letztere auf dem Tische, 
erstere unter diesem liegend, und dabei den N. Enharder, 
welcher sofort arrelirt, und dem Landgericht Ingolstadt einge- 
liefert wurde. Bei der Durchführung derselben entdeckt Ge- 
richtsdiener Ziegler bei Edcnhardcr 12 Stück silberne 6 kr>- 
Knöpfc, die er in's Hosenlatz cingcnäht hatte, und ein Hemd. 
Alle diese Gegenstände nun anerkannt Dürr als ihm entwendet.

Enharder gab an, daß er um die Zeit der Entwendung 
sich in und um Regensburg Herumgetrieben, zur Tagszeit in 
den Wirthshäusern mit Kegelspiel sich beschäftiget, zur NacbtS- 
zeit im Walde sich aufgchallen, dann daß er die ihm abge- 
nommcnen Gegenstände bei einem Tändler in Regensburg 
gekauft habe. — Eö wurde bet sämmtlichen Tändlern Rach-
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fragt qcMteii, aber keiner wollte die fraglichen Gegenstände 
verkauft Haden.

Der Vertheidiger hod hervor, daß cS nicht wahrscheinlich 
sei, daß siel; Enharder, nachdem er sich von Gendarmen ver­
folgt wußte, in seiner Heimath zur Zeil dec Thal aufgehal- 
tcn und noch weniger, daß er sich jur Tagszeit gezeigt hade, 
und daß es leicht möglich sei, daß der betreffende Tandler 
wegen Lange der Zeit an daS behauptete KaufSgefchäft sich 
nicht mehr erinnere, oder sich nicht erinnern wolle, dann daß 
Angeklagte nicht in Besitze der übrigen Gegenstände gewesen, 
solche vielmehr im Besitze des DicbsfehlerS sich befunden 
haben, und derjenige der in ein Haus kommt, worin gestoh­
lene Gegenstände sich befinden, doch nicht als Enlwcndcr der­
selben angesehen werden könne.

Der Gerichtshof verurthcilt den Angeklagten zu 6 Jah­
ren Arbeitshaus, die Kosten wegen besten Mittellosigkeit wurde 
dem Staate überbürdet.

Oeffentliche Verhandlungen des kgl. Kreis- und 
Stadtgerichts Aichach. Freitag den ä. Mai 184g.

Martin Helfer, lediger Fuhrmannüsohn von Schro­
benhausen, wurde deö Vergehens der Körperverletzung, 
verübt mit Vorbedacht und einer Waffe an dem Bier- 
brauerSsohn N. Kratzer von dort, hier schuldig erkannt, 
und zu 6 Monaten, vielmehr, da derselbe der einzige 
Sohn seiner Eltern, lind deren Nahrungöstand durch 
längere Haft gefährdet wurde, zu 3 Mvnat doppelt 
geschärfte» Gefängnißstrafc und in die Kosten deö Pro­
zesses verurtheilt. Derselbe versetzte nemlich im Monat 
Juli v. IS. Absuds, alö eü schon dunkel war, in der 
Nähe der Caubrücke zu Schrobenhausen dem Bier- 
brauerSsohn Kratzer, auf den er einen Groll halte, 
mit einem Prügel einen heftigen Streich auf den Kopf, 
worauf Kratzer zusamff.entaumelte, nach Hause gebracht 
wurde, lind 8 Tage zu seinen Berufögeschäftcn un­
fähig war.

Donnerstag den 10. Mai 184g.

. Erster Gegenstand.
Der Oekonom Peter Mai n d e l von HastbergmooS, 

kgl. Landgerichts Freising, entwendete im Monare Sep­
tember v. Jö. dem Freising-Münchner-Boten Illing er 
von einer gut gedüngten Wiese 8— 10 Zentner Heu, 
welches die Sachkundigen auf 8 - 10 ff. schätzten, zur 
Nacktüzeit; derselbe wurde deßhalb des Vergeheuö deö Dieb­
stahles für schuldig erkannt, und in Erwägung, daß 
Ellinger daö bei der Haussuchung Vorgefundene Misch- 
lingöheu von 6 Zentner zu sich genommen, lind einen 
Schaden von einigen Gulden erlitt, daß aber der 
Diebstabl, alö aa noch auf dem Felde liegendem Heu 
verübt, unter einem erschwerenden Umstande begangen 
wurde, und der Leumund deö Maindel nicht gut ist, 
zu 3'^ Monaten Gefängniß und in die Kosten vcr- 
urchcilt.

Zweiter Gegenstand.
Bei dem jüngsten Kirchweihfeste zu Juderödorf befand 

sich der Bauerssohn Georg Moücder in dem dortigen 
Bräuhause, ließ sich das Bier recht gut schmecken, 
rauchte auü ciuer silberbcschlageneu Tabackspfeife und 
wurde stark betrunken. In diesem Zustande ließ er 
seine Pfeife einem andern, und dieser solche wieder 
einem dritten. Diese beiden geriethen wegen derselben 
in eine Rauferei, bei welcher der dritte Inhaber die 
Pfeife einem gewissen Joseph Nenmaier gegeben haben 
will. Als sich beide gegenseitig durchgeprugelt hatten, und 
sich nach der Pfeife, welche Moüeder nun zuruckver­
langte, umsahen, war diese verschwunden, und auch 
Joseph Nenmaier nicht mehr sichtbar. Der Verdacht 
wegen dieser Veruntreuung fiel auf Nenmaier, 
gegen den eine Untersuchung wegen Unterschlagung 
eingeleitet wurde, da im Laufe der Voruntersuchung 
ein Zeuge auögesagt hatte, daß er demselben die Pfeife 
zum Rauchen gegeben hat, er also hiernach auf erlaubte 
Weise in deren Besitz gelangt war. Im Laufe der 
öffentlichen Verhandlung aber sagte derselbe Zeuge 
auü, daß er die Pfeife dem-Nenmaier nicht gegeben, 
sonder» sie auf den Tisch hingelegt, als die Rauferei 
begonnen. Bei einer vorgenommenen zweiten Haus­
suchung wurde'eine Pfeife vorgefunden, die Moüeder alü 
die selnige eidlich anerkannte. Da Neumaier den 
redlichen Besitzrcwerb nicht Nachweisen konnte, so wurde 
derselbe wegen Vergehens deö Diestahleü zu 3 Monat 
Gefängniß verurtheilt, da ihm sein schlechter Leumund 
straferschwerend eutgegenstand. Er unterwarf sich be­
reitwilligst dem Aussprache seiner Richter.

Montag den 7. Mai 184g.
Ans der Bank der Angeklagten saß heute der le­

dige Maurergeselle Richard Gschlößl von Dorfen. Ihm 
wurde zur Last gelegt, den ledigen Bräntnecht N. in 
Dorfen im Juni v. Jö. mittels einer Waffe eine 
Wunde beigebracht zn haben, die diesem eine nicht 
über 2 Tage dauernde Arbeitsunfähigkeit verursacht 
hatte. Bei oer heutigen öffentlichen Verhandlung aber 
stellte sich heraus, daß diese Verwundung in einer 
Rauferei beigebracht worden sei, weßhalb, da die Ar­
beitsunfähigkeit nicht über 3 Tage gedauert, der Be­
griff eines Vergehens hinwegfiel, und der Angeklagte 
vom Vergehen der Körperletzüng freigefprocben, da­
gegen wegen eines nun im polizeilichen Grade straf­
baren RanferzesteS zn 8 Tagen Polizei-Arrest verur­
theilt wurde.

Samstag den 12. Mai 184g.

Untersuchung wider den ehemaligen Postbauern 
Joseph Golling von Ecknach wegen Verbrechend 
deö Diebstahles betr.

Der Wirth Müller von Untermauerbach fuhr 
am 11. Februar 1818 mit zwei mit Roggen beladenen 
Wägen ans die Schranne nach Augsburg. Gegen 3 Uhr
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früh in Ecknach angelangt, fand derselbe für nothwendig, 
sich um eine Vorspann umzusehen, weßhalb erden Knecht 
bei dem Fuhrwerke zurücklasscnd in die nahe gelegene 
Schleifmühle sich begab, nm Vorspannöpferde zu er­
halten. Da seine deßfallsigen Bemühungen fruchtlos 
geblieben, kehrte er zurück, und traf bei seinem Fuhr­
werke auch dcu Bauern Golling von Ecknach, der 
gleichfalls nacd Augsburg zu gehen im Begriffe war. 
Müller sah sich nun veranlaßt, einen Wagen zurück­
zulassen, was er in der Art bewerkstelligte, daß er 
das Gespann von diesem mit Ausnahme eines Ochsen 
zum andern Wagen verwendete, auf den auch ein 
Theil des auf den weiten Wagen geladenen Getrei­
des gebracht ward, wobei Golling umladen half. Der 
so erleichterte Wagen blieb an der Straße stehen, Müller 
und sein Knecht fuhren weiter, Golling brachte den zuruck­
gelassenen Ochsen in sein ein paar hundert Schritte ent­
ferntes Hans, holte aber dis Müllersche Fuhrwerk erst 
bei Dasing, also erst nach beiläufig 2% Stunden, ein, 
dabei vom Schweiße triefend. Als nun Müller in 
Friedberg angekommen, sandte er seinen Knecht um 
das andere Fuhrwerk zurück, der aber den Wagen leer 
im Straßgraben liegend und die darauf befindlich ge­
wesenen 4 Sacke Roggen (5 Schäffel) entwendet traf. 
Der Verdacht dieser Entwendung fiel auf den nicht 
guc beleumundeten Bauer Joseph Golling von Eck- 
nach, gegen welchen sofort strafrechtliche Untersuchung 
eingeleilet, aber damals mangelnden Beweises halber, 
wieder eingestellt ward.

Auf den Grund neu aufgefundener Beweismittel 
wurde diese Untersuchung wieder aufgenonommen und 
Golling, der die That standhaft läugucte, des Ver­
brechens des Diebstahles für schuldig erkannt und zu 
einer Arbeitshausftrafe von 2% Jahren verurtheilt. |

Montag Den 14. Mai 184q. 
Erster Gegenstand.

Der ledige Schuhmachergeselle Martin Bayer 
von Langen moosen wurde zu einer Htägigen Ge- 
fängnißstrafe verurtheilt, weil derselbe am 9. April 
1848 dem Moritz Schodcrer von 9c. am rechten Arm 
mittelst eines als Waffe erklärten Prügels einen Schlag 
versetzte, in Folge dessen er 7 — 8 Tage arbeitsun­
fähig war.

Zweiter Gegenstand.
Der ledige Glasergeselle Lorenz S ch a m b c rg e r von 

Leickerödorf wurde des Vergehens der vorbedachten 
Körperverletzung, verübt au dem ledigen 18jähr. Andreas 
Reiner von Leibersdorf dadurch, daß er ihm mit einem 
Schnappmesser am 6. Mai 18-18 im Gesichte, am Kopfe, 
an den Händen und Armen, Verletzungen beibrachte, 
in Folge deren Reiner 3 Tage arbeitsunfähig war, 
für schuldig erkannt und zu 6 Monaten Gefängniß 
verurtheilt.

M a r k t a n g e l e g e n h c i t.
Augsburg. Während man überall über das 

Stocken des Handels und Wandels klagt, erfreute sich

unser Wollmarkt eines regen Verkehrs, denn schon 
am ersten Tage sind sämmtliche Vorräthe zu guten 
Preisen verkauft worden, und zwar grobe Wolle der 
Zentner mit 45 — 50 fl., mittelfeine zu 80 ff. und 
ganz feine zu 100 fl. bezahlt, wobei unsere Schafzüch- 
ccr ein gar freundliches Gesicht machten, welches vori­

ges Jahr bei der ähnlichen Gelegenheit wegen der 
schlechten Geschäfte in düstre Stimmung sich verzog. 
Der Grund dieses günstigen Absatzes wird dem Um­
stände zugeschrieben, daß die Käufer, welche ihren 
Bedarf ehedem in Ungarn holten, in heurigen Jahr 
durch den in diesem Lande wüthenden Krieg, ge­
zwungen sind, auf deutschen Märkten Einkäufe zu 
machen. — Lieser Umstand würde auch auf einen 
großen Theil der bayerischen Getreidemärkte günstig 
wirken, wenn daö österreichische Papiergeld nur nicht 

mit jeder Stunde an Werth verlöre.

Politische Rundschau.
Die Ständcversammlnng wurde in München auf­

gelöst um wie eö heißt in 5 — 6 Wochen eine neu- 
Kammer zusammentreten zu lassen, zu welcher von 
Seite des Ministeriums schon nach 14 Tagen, vom 
13. Juni an gerechnet, die erforderlichen Wahlen 
ausgeschrieben werden. — Der Prinz Luitpold ist in 
Wien angekommen, wohin sich auch der bay. Minister 
von der Pfordten begibt.

In die Rheinpfalz sind am 13. die bayerischen 
Truppen unter General Fürst Turn und Taris ein- 
marschiert, um den dortigen Aufstand daselbst^zu un­
terdrücken. Wie diese Truppen von den dortigen 
Einwohnern ausgenommen worden sind, daö hat man 
noch nicht erfahren.

In der Hauptstadt Badens (Karlsruhe) geht eS 
noch immer bunt durcheinander, denn die Soldaten 
wollen durchaus sich der militärischen Disciplin nicht 
unterwerfen, weßhalb der Militärbefehlshaber von der 
neuen Regierung verpflichtet wurde, jeden Widerspen­
stigen vcr daö Kriegsgericht zu stellen und innerhalb 
3 Tagen abzuurtheilen.

Aus Darmstadt schreibt man, daß ans dem Kriegs­
schauplätze an der Bergstraße am Rhein, kein ernstli­
cher Angriff erfolgt sei, indem vorerst auf die nö­
thigen HeereSmassen von Preußen, Bayern und Oe­
sterreicher gewartet wird.

Der Krieg in Ungarn soll nun vereint mit Rus­
sen und Oesterreicher am 16. Juni auf allen Punk­
ten aufs Neue gegen die Magyaren beginnen.
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Die Stadt Rom wird von den Franzosen stark 

bombardirt und die Leute welche an den äußern En­
den der Stadt wohnen, flüchten stch ins innere der­
selben. Die Römer wehren sich tapfer gegen ihre 
Feinde.

Verschied eneZ.

Dr. W i lson, Bischof von Man, ersparte jede 
Ausgabe, die zu vermeiden war, um recht viel von 
seinem Einkommen (es waren jährlich etwa dritthalb- 
tausend Thaler auf Almosen zu verwenden.) 9hnt war 
sein Rock eben zu sehr abgenutzt und ein neuer mußte 
angeschafft werden. Da sagte er zum Schneider: „Ja 
ohne allen Aufwand! Es ist nur eine Schnur und ein 
Knopf zum Festhekeln nöthig!" — „Aber" — bemerkte 
der Schneider — „nach Ihnen richten sich Viele) 
wenn nun diese Mode Nachahmer findet, würden Po- 
samentirer und Knopf macher nicht verhungern müssen?" 
Schnell rief ihm der gute Bischof zu: „Bringen Sie 
so viele Knöpfe an, als nur immer möglich!"

Jagd- und Hühnerhunde werden häufig 
durch den krebsartigen Schaden des Gren wurm ü 
geplagt. Das einfachste und sicherste Mittel dagegen 
ist: man drücke täglich 1 — 2mal den Umfang der 
schadhaftenMtelle möglichst stark zwischen dein Daumen 
und Zeigefinger; der Hund sträubt sich zwar anfäng­
lich, doch nach einigen Tagen gibt er schon selbst deut­
lich zu verstehen, daß man die Operation wiederholen 
soll, durch welche gewöhnlich schon binnen 8 Tagen 
das Uebel gehoben ist.

Um das Alter eines Fisches zu erfahren,

darf man nur eine Schuppe quer durchschnKden. Jede 
besteht ans Plättchen, die übereinander liegen. Alle 
Jahre legt sich ein solches neu auf und an, wie der 
Baum alle Jahre einen Ring im Holze ansetzt. So 
viel solcher Plättchen die durchschnittene Schuppe eines 
Fisches zeigt, so viel Jahre zählt er.

Der deutsche Bauer.
Im dreißigjährigen Kriege griff eine Streifparthie einen 

Bauer auf, der ihr den Weg nach dem Bodensee zeigen 
mußte. Unterwegs fragten ihn die Reiter, ob er schwedisch 
oder kaiserlich sei. Er aber gedachte: Sagst Du kaiserlich, 
so geben sich diese für schwedisch aus, und prügeln Dir den 
Buckel blau; sagst Du aber schwedisch, so wiederfährt Dir's 
abermal, antwortete deshalb: „er wisse es nicht." — „Schelm/, 
sagte ein Reiter zu ihm, denn damals waren wenig redliche 
Leute, weil die Soldaten die Bauern Schelme nannten, daß 
sie es hörten, und hingegen die Bauern die Soldaten Diebe 
schalten, wenn sie es nicht hörten. „Schelm, Du wirst ja 
wissen, wem Du angehörst!" „Nein, Ihr Herren," antwor­
tete der Bauer, „das ist ohne Gefahr nicht zu sagen, ich sei 
denn alif meinem eigenen Miste." Darauf sagte der Offi­
zier: „Wenn Du mir die Wahrheit bekennst und sagst, wie 
cs Dir ums Herz ist, so will ich Dich gleich Deines WcgeS 
lausen lassen, wo nicht, so mußt Du im Bodensee ohne alle 
Barmherzigkeit ersaufen." Der Bauer nahm den Offizier 
beim Wort! und auf dessen Zusicherung „ein Schelm, der 
sein Wort nicht hält," antwortete der Bauer: „Ich wollte, 
die kaiserlichen Soldaten wären eine Milcbsuppe, so groß wie 
der Bodensee, und die schwedischen wären die Brocken darin, 
als dann möchte der Teufel sie mit einander auffressen." 
Das gab ein Gelächter und dem Bauer wurde die Freiheit.
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